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Krebsreste aus den altpliozänen Süßwasserablagerungen des
Eichkogels bei Mödling, Niederösterreich

Von FRIEDRICH BACHMAYER und GERHARD PRETZMANN *)

(Mit 1 Tafel)

Manuskript eingelangt am 25. Mai 1971

Der obere Teil des Eichkogels ist im wesentlichen aus Süßwasserkalk
aufgebaut, während etwas unterhalb davon Mergel zwischen Sande und
Konglomerate eingeschaltet ist. Die Mergelschichten sind auf den Feldern
am nordöstlichen Abhang unterhalb des bewaldeten Gipfels, östlich des
Wasserreservoirs gut aufgeschlossen. Aus dieser Fundstelle und aus Grabungen
konnte ein reiches Material an fossilen Land- und Süßwassermollusken aufge-
sammelt werden. Darüber berichteten bereits M. SCHLOSSER 1907, weiters
W. WENZ und Aem. EDLAUER 1942. Aus den gleichen Mergellagen bearbeitete
E. WEINFURTER 1950 ein kleines Otolithenmaterial. In weiteren Arbeiten
beschäftigten sich H. ZAPFE 1951, A. PAPP 1951 und E. THENIUS 1951 und
1952 mit der Fauna und Flora der Süßwasserablagerungen. Aber auch vom
geologischen Gesichtspunkt war dieser verhältnismäßig hochgelegene Süß-
wasserkalk vom besonderem Interesse (St. RICHARZ 1921, H. KÜPPER &
C. A. BOBIES 1927 und H. KÜPPER 1950). Nach A. PAPP (1951) gehören die
Süßwasserschichten (bestehend aus Tonen, Sanden, Mergeln und Kalken) des
Eichkogels dem Ober-Pannon, der Zone ,,H", an.

In den letzten Jahren wurden hier vom Paläontologischen Institut der
Wiener Universität systematische Untersuchungen auf fossile Kleinsäuger
durchgeführt. Teilergebnisse wurden bereits von G. RABEDER 1970 und
G. DAXNER-HÖCK 1970 veröffentlicht. Diese Funde ermöglichten auch genauere
stratigraphische Angaben. Die Studien ergaben, daß die Fauna vom Eichkogel
im Bezug auf die Kleinsäuger am ehesten mit den Faunen der „Zone" von
Teruel vergleichbar ist.

Bei früheren Untersuchungen, die der eine der Verfasser durchführte,
konnten aus den Mergelschichten des Ackergeländes außer zahlreichen
Schnecken- und Schalenbruchstücken, auch Wirbeltierknochen und viele
Krebsscherenreste geborgen werden.

Ein weiteres Crustaceenmaterial, bestehend ebenfalls aus Scherenresten,
stellten uns die Herren: Ae. EDLAUER, Prof. Dr. Adolf PAPP, Fritz ROSENNITZ

Dr. O. RITTER VON TROLL, Karl OROSZY, Dipl. Kfm. Emil WEINFURTER,
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Peter ULLRICH und Josef HUIMANN bereitwilligst zur Verfügung. Allen diesen
Herren möchten wir für ihre freundliche Hilfe herzlich danken.

Das erwähnte Krebsmaterial besteht nur aus Scherenresten (bewegliche
und unbewegliche Scherenfinger der rechten und linken Hand); sie sind aber
in großer Zahl vorhanden. Dadurch ist es möglich mit Hilfe von statistischen
Methoden die Zuordnung der fossilen Scherenreste zu einer heute noch lebenden
Crustaceengattung bzw. Art durchzuführen. Dabei kommen uns die neuen
Untersuchungen von G. PRETZMANN über Süßwasserkrabben (Potamoniden)
von Europa sehr zu statten.

Beschreibung der fossilen Crus taceenres te

Potamon (Pontipotamon) ibericum (nov. subspec. ?) — Scherenfinger
(Tafel 1)

Mater ia l : nur zwei vollständige linke bewegliche Scherenfinger, sowie
372 Bruchstücke von Scherenfingern und zwar 95 bewegliche und 99 unbe-
wegliche Scherenfinger der rechten Hand, und 71 bewegliche und 79 un-
bewegliche Scherenfinger der linken Hand. Weiters waren noch 28 Bruch-
stücke vorhanden, die für die Untersuchung unbrauchbar waren. Es waren
im Ganzen also nur 35 Scheren die annähernd vollständig waren.

Beschre ibung: Von den vollständigen Scherenfingern war es möglich
die Gesamtzahl der Zähne zu ermitteln. Für die rechte Schere wurden auf den
beweglichen Fingern 21 bis 22 Zähne gezählt, auf den unbeweglichen Fingern
23 bis 26. Für die linke Schere 20 bis 27 Zähne auf den beweglichen Fingern
und 21 bis 26 Zähne auf den unbeweglichen Fingern. Die größte Anzahl von
Zwischenzähnchen der Mittelgruppen schwankt am rechten beweglichen
Finger zwischen 3 und 4 (Durchschnitt 3,6), am unbeweglichen Finger zwischen
3 und 5 (Durchschnitt 4); am linken beweglichen Finger zwischen 3 und 5
(Durchschnitt 4,5) und am linken unbeweglichen Finger zwischen 3 und 5
(Durchschnitt 4,3). Die Basisgruppen des rechten beweglichen Fingers haben
häufiger 2 als 1 Zwischenzähnchen, ebenso der linke bewegliche Finger, bei
den unbeweglichen Fingern ist dies umgekehrt. Das größte Stück eines rechten
beweglichen Fingers hat eine Fingerhöhe von 7 mm am ersten Zahn der
Basisgruppe. Daraus ist auf eine Fingerlänge von etwa 25 mm und auf eine
Carapaxlänge von 40 mm zu schließen. Da die Zähne der größten Finger-
stücke ausgeprägt querovale Querschnitte aufweisen, handelt es sich bei
diesen um ausgewachsene Tiere.

Die geringe Größe dieser Art und die hohe Zähnchenzahl schließen die
Untergattungen Euthelphusa, Potamon und Centropatoman aus, und machen
die Einreihung in die Untergattung Pontipatomon wahrscheinlich. Von den
heute lebenden Rassen der Art Potamon (Pontipotamon) ibericum BIBERSTEIN

unterscheidet sie sich durch eine etwas höhere Zähnchenzahlen, weiters durch
das Vorwiegen von 2 Zwischenzähnchen in der Basisgruppe des beweglichen
Fingers der rechten Scherenhand. Vermutlich handelt es sich also um eine
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besondere Unterart von Potamon (Pontipotamon) ibericum. Diese Art ist heute
noch auf dem Balkan (Südbulgarien, Donaudelta, Ostgriechenland, Jugosla-
wien und Mazedonien) verbreitet. Pontipotamon hat sich sicherlich als kälte -
adaptierte Form von einer weiter südöstlich lebenden Population abgespalten.
Die höhere Zähnchenzahl der hier beschriebenen Scherenreste, die den Ver-
hältnissen bei den südöstlicheren Arten genähert ist, sind vielleicht auch als
Zeichen einer damals noch geringeren Differenzierung zu werten.

Bemerkung

Die vorgefundenen Scheren- und Scherenbruchstücke aus dem Altpliozän
des Eichkogels haben große Ähnlichkeit mit den Scheren von Potamon (Ponti-
potamon) ibericum, so daß es sich bei der fossilen Form um eine Unterart von
P. (P.) ibericum handeln dürfte.

Die nördliche Verbreitungsgrenze der Potamoniden verläuft heute in
Süd- und Osteuropa etwas südlich der 0°-Januarisotherme, begrenzt Gebiete
mit nur wenigen Tagen im Jahr mit Frost. In Italien ist der nördlichste
Fundort der Gardasee, am Balkan Skutari, Doiransee, Kulikowa (Macédonien),
Varna (Bulgarien), Osteuropa: Südkrim, Vorderasien: Kaukasus, Elbrus.

Im Klimadiagramm-Weltatlas von WALTER und LIETH würde das unge-
fähr der Nordgrenze der Klimazone IV (Karte 1/8, 1/9, 1/10) entsprechen.

Es scheint somit, daß das Klima im Altpliozän im Gebiete des Eichkogels
etwas wärmer als heute gewesen ist.
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Tafelerklärung:

Fig. 1. Potamon (Pontipotamon) ibericum (nov. subspec. ?), rechter beweglicher
Scherenfinger, Außenansicht, 7-fach.

Fig. 2. Potamon (Pontipotamon) ibericum (nov. subspec. ?), rechter beweglicher
Scherenfinger, Innenansicht, 7-fach.

Fig. 3. Potamon (Pontipotamon) ibericum (nov. subspec. ?), linker beweglicher
Scherenfinger, Außenansicht, 7-fach.

Fig. 4. Potamon (Pontipotamon) ibericum (nov. subspec. ?), linker unbeweglicher
Scherenfinger, Innenansicht, 10-fach.

Fig. 5. Potamon (Pontipotamon) ibericum (nov. subspec. ?), linker beweglicher
Scherenfinger, Innenansicht, 7-fach.

Fig. 5a wie vorher, Außenansicht, 7-fach.

Alle abgebildeten Exemplare stammen aus dem Altpliozän des Eichkogels bei Möd-
ling (Niederösterr.) und befinden sich in der Sammlung der Geologisch-Paläontologischen
Abteilung des Naturhistorischen Museums in Wien, Aquisitions-Nr. 1971/1440 A.
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F. BACHMAYER und G. PRETZMANN: Krebsreste aus den altpliozänen
Süßwasserablagerungen des Eichkogels bei Mödling, NÖ. Tafel 1

5a

©Naturhistorisches Museum Wien, download unter www.biologiezentrum.at




